
3.2.3. Beim Unterfahren von Hochspannungsleitungen mit 
lIofD und Erntewagen darf mit Gabeln, Schaufeln u. ä. auf 
diesen Fahrzeugen nicht gearbeitet werden, da infolge der 
Unterschreitung der Schutzabstiinde dns Arbeitspersonal 
äußerst gefährdet ist (Tafel 3). Aus diesem Grund wird emp­
fohlen, die Erntearbeiten nicht entlang der Leitung, sondern 
senkrecht zur Leitung durchzuführen. Dad urch ist immer nur 
ein kurzer Aufenthalt unter der Leitung gegeben. 

4. Zusammenfassung 

Im Bereich von Hochspannungsleitungen, besonders die mit 
Spannungen von 380 k V und darüber bett'icbcn werden, tritt 
eine kapazitive Auflndung aller gegen Erde isolierter metal­
lischer Gegenstiinde altr. Durch zufJlliges Bel'Lihren solcher 
Gegemtände - in der Hauptsache sind es Fahrzeuge - durch 
Menschen wird die Ladung übel' den Körper nach Erde ab­
geleitet. Die fließenden Ströme sind zwar I,eine direkte Ge­
fahr für Mensch lind Tier, jedoch infolge des Erschred,ens 

Sicherheit beim Umgang 

können dann Unfälle (z. B. Absturz vom Fahrzeug, Durch­
gehen von Pferden usw.) verursacht werden. 
Bei Einhaltung eines IIIindestabstands zwischen Leitung und 
VlTeidezaun bzw. durch Anbringen mehrerer Schleppketten an 
Fahrzeugen lüßt sich diese Beeinflussung verringern bzw. 
besei tigen. 
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mit elektrischen Anlagen in der Landwirtschaft Oipl,-Ing. H. RÖSSNER, KOT' 

Mit zunehmender i'vIechanisienwg der Landwirtschaft ist eine 
Steigerung der Zahl dcr Ansehlußstcllen, der Anschlußwerte 
und des Elektl'Oenergicvcrbrauchs festzustellen. Besonders 
durch dio wachsende Bedeutung der Innenwirtschaft ist in 
den n5Cbsten Jahren mit einem Ansteigen des spezifiseh8n 
Elektroenergieverbrauchs bis auf durchschnittlich 4.00 k\V/ha 
LN zu rechnen. 

Leider ist mit der Elektroenergieanwendung Unfall- und 
Dl'CIndgcfnll[' verbunden. Weil in der landwil'lschaftlichen 
Pl:axis die Arbeitssicherheit beim Umgang mit der Elektro­
energie oft ungenügend beachtet wird, erscheint es notwen­
dig, el'llcut auf einigc Gcsichtspunkte dCI' unfallfreien Elek­
l'oenergieanwendung hinzuweisen. Es sei erwähnt, daß nach 
einer für die DDR aufgestellten Ubersicht in den Jahren 1961 
bis 1963 in der Landwirtschaft jeder zehnte Elektrounfall 
tödlich verlief. Hingegen hatte nur jeder zwanzigste Betriebs­
elektrounfall tödlichen Ausgang, d. h. in der Landwirtschaft 
ist bei Elektrounfiillen der Anteil der Todesfälle doppelt so 
hoch wie in den anderen \Virtschaftszweigell [1). 

Nach Angaben der Abteilung Feuenvehr des Bezirkes Dres­
den wurden in den letzten Jahren etwa 10 % aller Brände, 
bei denen die Feuelwehr im Einsatz war, durch fehlerhaften 
Umgang mit elektrischen Anlagen vel'ursacht. Der materielle 
Schaden war dabei beträchtlich [2]. 

Grundsätzlich sind Elektrounfülle vermeidbar, denn cin 
Großteil dieser Unfälle wird durch Fahrlässigkeit verlU'sacht. 
Die Gefährlichkeit einer unmittelbaren Berührung mit der 
Elektrizität wird oft unterschätzt, weil der Mensch kein Sin­
nesorgan hat, mit dom cl' die Elektrizität unmittelbar wahr­
nehmen kann. Sie ist nur indirekt an ihren \Virkungen zu 
erkennen, die chemischer, thel'mischer oder mechanischer Na­
tur sein können. 

Berührung mit stromführenden Leitungen ist lebens­
gefährlich 

Es sei ein Vcrgleich eincr ElektroleitlUlg mit einer \Vasser­
leitung gestattet. Die Isolation der Elektroleitung kann mit 
dem Wasserrohr verglichen werden. Bekommt ein vVasser­
rohr, das unter Druck steht, nachdem es jahrelang scinen 
Dienst zU!' vollen Zufriedenheit getan hat, plötzlich ein Loch, 
wird meist die schadhafte StelJe nn dem ltcrausspritzendell 
\Vasser sofort erkannt, und es ist natürlich, daß jeder schnell­
stens bemüht ist, die Leitung abzusteHen. Handelt es sich 
dagegen um eine elektrische Leitung, werden in der Praxis 
häufig schadhafte Stellen nicht beachtet. Elektroleitungen, 
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die "unter Dl'ltck", d. h. unter lcLensgcfährlieher Spannung 
stehen, wird nicht die notwendige Aufmerksamkeit geschenkt. 
Vorhandene Isolationslllängel werden ignoriert. 
Kleine Schäden können verheerende vVirkung haben. Zum 
Beispiel ist ein Unfall bekannt geworden, bei dem sich ein 
Arbeiter ein Anschlußkabel eines Strohgebläses um den 
Körper schlang, um es vOlwärts zu ziehen. Eine durchge­
scheuerte Stelle des Kabels berührte dabei den Hals des 
Arbeiters. Das Kabel war an dcr Zuleitung angeschlossen 
lind dcr Arbeitcr verunglückte tödlich. Vorhcr wurde leider 
das fehlende Stückehen Gummi, die kleine Ursache des Un­
falles, nicht beachtet. 
Ein weiteres Beispiel sei gennnnt. In einer LPG-Gemein­
schaftsküche schloß eine Frau einen Tauchsieder, der in 
einem Aluminiumtopf mit \.vasser stand, an eine Steckdose 
an. Als sie mit einer Hand den Kochtopf, mit der anderen 
den geerdeten Küchenherd berührte, verunglückte sie. Der 
Tauchsieder halte Gehäuseschluß, und die Frau leitete den 
Fehlerstrom vom Kochtopf über ihren Körper zum geerdcten 
Küchenherd. Diesel' Unfall wäre bei V erwcnd ung einer 
schutzgeerdeten Schukostcckdose nicht eingetreten. 
Es erscheint notwendig, einen immer noch verbreiteten 11'1'­
tUll1 zu Idi\rell. "fanehe i'vfenschen behaupten, sie könnten 
allerhand elektrischen Strom vcrtragen. Begründet wcrden 
solche Annahmen mit persönlichen Edahl'llngen, bci denen 
dcr Betreffende Glück hatte und bei einer Berührung mit 
gefährlicher Spannung keinen Schaden erlitt. 
Grundsätzlich sind Mcnsch und Tier Leiter für den elektri­
schen Strom. Im Gegensatz zu mctallischen Leitern, wo bei 
festgelegten Bedingungen jeder elektrische Widerstand genau 
definiert ist, variiert bei Lebewesen der elektrische vVider­
stand in weiten Grenzen. Er hängt ab von der Beschaffenheit 
dct· Haut, von der Frequcnz und der Höhe der Spannung. 
Außerdem ist der Widerstand innerhalb des Körpers sehr 
verscllieden, z. B. zwischen heiden Händen oder zwischen 
Hand und Fuß. Da für die Ermittlung des Körperwiderstan­
des auch Kleidung und Standort wichtig sind, ist es offen­
sichtlich, daß nicht jede Berührung mit Elektrizität die 
glcichen Folgen hat. 
Entscheidend für die Gefährdung eines mit Elektrizität in 
Berührung kommenden Menschen ist die Stärke des durch 
seinen Körper fließenden Stroms sowie der 'Weg, den sich 
der Strom SUcllt. 

Bei Wechselstrom sind nach dem Grad der Gefahr dl'ei Be­
reiche zu unterscheiden l3]: 
Tm ersten Bereich, bei dem ein Stl'om bis ZI1 25 mA fließt, 
trcten i'vluskelkrämpfe auf. 
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Fließt ein Strom von 25 bis 100 mA durch den Organismus, 
kommt es bei einer Eillwirkdauel' von 0,2 bis 1,5 s zu Kreis­
laufstörungen, die als rückbildbar angesehell werden, d. h. der 
Verunglückte trägt keinen stündigen Schaden davon. 'Wirkt 
ein Strom bis zu 100 mA bngere Zeit, unu ZW;),· über 30 s., 
auf einen Menschen ei n, kann das sogena nnte Herzkammer­
flimmern, eill Auss etzen der regelmiißigen Herztätigkeit, ein­
setzen. \Verden nicht sofort entsprechende 'Wiederbelebungs­
versuche eingeleitet, kann de,' Tod ein treten. 
Zum dritten Stromstärkebereich gehören Unfälle, bei denen 
Ströme über 100 mA bi s zu einigen Ampere fließen . Es ist 
IIcrzkammerflimmern mit sofortigem Tod möglich und bei 
Strömen über 0,8 A wahrscheinlich. 
Bei sehr hohell Strömen überwiege n die elcktrolhermischen 
Schädigung'en des KölVel'S in Form von inneren lind äuße­
ren Verbrennungen, die meist tödlich wirken. 
Dei Niederspannungsunfäll en fli eßen durchschnilllich Ströme 
der Bereiche 1 und 2. Da vor einer Berührung mit elektri­
,e-!ter Spannung nie bekannt ist, in welcher Höhe ein Strom 
fljeßen wird, kann auch \"orher die Größe der Gefahr nicht 
genau angegeben werden. Tatsache ist jedenfalls, daß jede 
Berührung mit der in unseren elektrischen Anlagen vorhan­
denen Niederspannung \"on 220 V und 380 V tödlich sein 
kann. 

Schadhafte Elektroanlagen können Brände ver­
ursachen 

Für Mensch lind Tier wird ein fließend e" Fchle,'stl'Om gc­
Lihrlich. Hin sichtlich der Brandgefahr kom mt es wesentlich 
auf die Fehlerleistung an, \\'eiL sie den Temperaturanstieg 
an der FehlersteIle bestimmt. Ein Brand kann nur entstehen, 
wenn entzündliches Material, Sauerstoff bz\\'. Luft und eine 
entsprechende Zündtemperatur vorhanden sind. Die Zünd­
tcmperatur interessiert besonders, denn an entzündlichem 
Material fehlt es ja gerade in der Landwirtschaft nicht. Bei 
Heu, Stroh und sogar bei Holz wurden schon Entzlindungs­
temperaturen unter 180 oe fes tgestellt, wenn die Temperatu­
rcn nach Art einer vVäl'J1les ta'lUng längere Zeit einwirken 
konnten [3]. Um einen Brand zu entfachen, is t etwa eine 
Leistung von 60 "V erforderlich. Bedenkt man, daß diese 
Fehlerleislung bereits bei einem Fehlerstrom VOll 0,3 A UllJ 

220 V Spannung elTeicht wird, ist offensichtlich, daß schon 
geringe Anlässe zu Bränden führen könn en. Beispielsweise 
kann ein durchgescheuertes Anschlußkabel eines ELektro­
gerätes zur Brandursache werden , ohn e daß die vOJ'geschal­
trio Sicherung anslHiehl. 
Neben Fehlerströmen können bei Kurzschlüssen weg­
fliegende glühende Mct.allteilchen unmittelbar zur Brand­
ursache werden. 
Die Elektroleitungen enr'-irlll en sich beim Stromdurchfluß. 
ßei ungestörtem Betrieb, also im Norlllalfall, erwärmt sich 
eine Leitung nur so stark, daß keinerlei Gefahr einer Ent­
zündung besteht. Fließen allerdings z. B. durch geflic1<te oder 
zu groß bemessene Schmelzein sä tze höh ere Ströme als zu­
gelassen, können normale Elektroleitllngen zur Brandu.rsache 
\,"erden. 

Schutzmaßnahmen gegen elektrische Unfälle 

Es wurde festgestellt, daß für den i'vlensehen Spannnngen 
bis 65 V nahezu ungefährlich sind. Beim Tier (z. B. Rind, 
Schwein, Pferd) ist der eLektrische Körpel'widerstand geringer 
als beim Menschen, so daß Spannungen nur bis 24 V als 
ungefährlich angesehen werden. 
Auf diesen Spannungen basieren alle Schutzlllaßnahmen, die 
gegen elel<trische Unfälle angewen det werelen. Arbeitsschutz­
anordnungen, TGL-Bestimmungen und VDE-Vorschriften 
legen genau fest, was bei Enichtung und Betrieb elektrischer 
AnLagen zu beac1llen ist, sie haben Gesetzescharakter. In 
Tafel 1 sind wichlige Anordnungen und Bestimmungen zu­
sammengestellt, Dezugsmöglichl<ei ten weru cn ~lllgegeben. 
Einige Erläuterungen über das 'Wesen d er Schutzmaßnahmcll 
rrscheinen sinnvoll. Die Schutzmaßllahmeli lwben die Auf­
gabe, vor zu hohen Derührungsspan;lUngen, die bei Schäden 
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T:lh' l 1. \\"idllige Anonlnullgc lt lInu Bestimmungen für ElTi4.:htung lind 
lktl'i~b c leJ{tI"i schcr AJll;)gcn in der Landwirl s(:h~:.:.fc.:t _ ___ _ 

:\ nol"Clnung übe l' die tc<..hnischen Anschlußbeding ungcH rür Startc" 
stromC1nle:;cu vom 25. "tirz 1961 (Gßt. 111 , S. 137) 

2. Anordnung übcr die Berechtigung zum Au sführen von l\ rlJe ite n 3.n 
E n r rgieversorgungsanlagen vom 20. Februar 1961 (GBJ. 11 , S,89) 

3. Anordnung ü ber die allge mei nen Bedingungen für di e Li eferung 
" On E lf:: ktroenel'gie vom 28, Miüz 1~58 (Cill. j 1, S. 5-1) 

I .. A5AO 1 Allgemeine Vorsdll'iften 
vom 19. April 195G (G I:lt. I, S.381,) 

5. AHAO 900 Elcktr;sche Anlagen 
vom 20. Juli 19G1 (GßI. Sondcrdruel< NI". 339) 

G. A5,\0 103/1 Anwendung von Infl'arotstrahlgcl'ä ten in der 
vom 14. Miil"z 1%0 Tierwellt und Tiel"h,ltun:; (Gßt. I, S. 223) 

7. AßAO 105/1 Drllschplätze, Dl'eschmascllinen, Stl'ohpn:ssen 
"om 18. Juni 10GO lind Höhenförderer sowie Lagerung von 

leicht brennbaren bndwil'tscl13fLlicll en 

S. A 13.·\0 10'>/2 
vom 26. Jnnuar HHi l 

9. ASAO lOG 
vom 15 . .Tuli 1957 

10. ASAO 955 vom 
26. September J 955 

11. TCL l1G-0012 

12. TGL 16544 
Ausga be 8.63 

13. VDE 0100/11.58 
VOE 0100 2/ 10.G2 

H. "OE 0105 
Te il 1/11 .60 

15. VOE 0130/ 1.'07 
16. VDE 0131/1J.55 

YO E 01 31/\,:,7 
17. VDE 0132/1.'07 

18. VDE Ot31o / 1 .. ;( 
19. VDE 01 65f.). 57 

20. VOE 0855 
1'1';1 1/9 .. 59 
Teil 1 2/0.59 

21. DR.IZ 

Erzeugnissen (GßI. I, S. ,25) 
(C BI. H, S. 43) 

f'utteraufbereitungsInascllincn lind ·;) nl :lgcn 
(GßI. I, S. HO) 
Errichtung unu Überwachung von 
ßli'zsel1Utzanta:;en (Gßt. I, S.660) 
Elcl<lrische Installation in landwirtscha ft­
lichen Pl'oduktionsanlagen , Grundsätze 
Vorsclu.iften für Infrarols trahlgcl'äle zur 
TIer.lufzucht und Tierhaltung 
Bes timmungen für den Bell·jeu vo n Stad< ­
stromnnlagen mit Nennspannungen unle r 
1000 V 
Bestimmungen rür den Betrieb von Stark­
s tromanlagen 
Elektl'ische Anlagen in der Landwirlsclw rt 
Vorscllriften für die Errichtung und de n 
Betrieb von Elel-i:troz~unen 
Andcrun:; \"on VOC 0131/11.55 
Leitsä tze für die Beknmpfung von Bränden 
in elektl'i.;;chen Anlagen und in d eren Nähe 
Anleitung zur Ersten Hilfe bei Unfällen 
Vorschriften für die Errichtung elektrischer 
Anla.gen in explosionsgefährdeten Betriebs' 
s t~illen 

Bestimmungen für Antennenllnlagcn 

~rcrkb\att für die Ersle Hilfe bei Unfiillcn 
dllrcll c l c ktrj sch~n Strom 

Die angeführt cn Anordnunge n und Bestimmungen entspl'ecllCn dem 
Stand vom Augus t 196/,. Einll'dende VerfInderungen sind jeweils zu 
beaclltC'll, 
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a) Gesetzbliitter, ASAO und TGL (Fad,bCl"e iche ElcI<trotcchn;k, Encr:;-ie, 
Gas). Buchhandel "de<' Ze nlra lvel"sand E,·ru,·t; E,·rurt , Anger 37(38 

b) TGL 116 - 0012. ,Ill :;emein e r Hochbau . 2en t",lslelle für Standard;sic­
ru ng der Dcutschen Bauakademie ßerlin-Karlshol'st und Buchhaus 
Lcipz i ~. Leipzig 0 5, Täubch e n\Ve~ 8J 

c) VOE- U, 'stimmunge n . Drucksch,iftenvCO'tricb der KOT, Berlin W 8, 
Cl3 ra·Zetl<in -Straße 111 
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an elektrischen Geräten, i\Iaschin en und Anlagen auftreten, 
zu schützen . Bel·ülll"ungsspanl1\lng nennt man die Spannung, 
die alle einen Menschen im Falle (kr Derührung eines unte r 
Fehlerspannung stehenden Gerätes ,,·irkt (Bild 1 und 2). 
Die SchlItzrnaßnahmen s tellen nur ein en 7l1 sät7Jiehen Schutz 
,br, weil der Schulz des Menschen gcg·en den r el ,ledilll in 
erster Lini e beim Ball der d eklri scll en Apparalc und Gc­
brau chsgeg·rns lCinde sowie ,1lU"ch so rg fältige Montage zu ga­
rantielcn ist, wie cs in eier VDE-13c; limmung· 0100 heißt. 
Deshalb dürfen elektrische Anlagen nur dmcl, fachkundige 
Perso ncn el"l"ichtct lind in Betri eb ge,e lzl. ,,"crden. 

J. Schlltzisolierllng 

Die Schutz isol iernng ist eiue Zlls'-it zliche Isolierung, die de'nl 
Mensd,en eine Derührung e,·entu eH sp ;:lJll1ungsführender 
Teile niel,t ges tnttet. ß eispiels" eisc sind viele Elcl<trogeräte 
des H nush::Iltes schlltzisoJiert. Jso liers toflgekapselte Geräte, 
isolierend e Umpress ungen von Schalterg riffen wld Kahclum­
hüllungen z'-i hlen zu i\hßnahmen der Schutzisolierung . 
Uft " ·crd cn i n dcr Praxis Zerstörun8"cn de'· Schutzisolieruns 
nicht beGchtet! Gummiulllhililungen b ewegli cher Kabel silld 
hiiul"ig crhebLich beschi.idigt. .Es ist verboten, Abhilfe zu 
scha ffell dureh Umwickeln mit il'gcnd wclchen PutzlappelI. 
ZCI·störte Deckel von Scl<allern, Steckdoscn , Verteilerl,ästen 
sind kein e Seltcnheit in un seren .l andwirtschaftlichen Be­
lricben. Vi ele Kabcll"inführungen in eCrülC s ind nicht in 
Ordnung, die Schutzisolierung ist an diesen Stellen unter­
IHochen. Fehlende Abdeckungen in Sieh enmgskäs ten s tellen 
einen crbeblicl,en Mangel dar. Sicl ,el'ungcn müssen mitunter 
häufig gewec1 lselt werden, nicht selten bei F ins ternis, so daß 
das fehlende Stück Isoüers toff bzw. die billigen fehlenden 
Porzell an ringe sehr " teuer" ,,·crden können. 

2 . JCleinspannung 

Da die Be triebsspal1l111ng di e größte mögliche Fehlerspan­
nung und also auch Derührungsspannung ist, die überhaupt 
in einer elektrischen Anlage a uftretcn kann, ahgesehen von 
Fremdspannung, ist ein ,,·ükungsvollel· Schutz nur zu er­
rei chen , wenn man die Derührungsspannung so weit herab­
setzt, da ß sie nicht ausI·eic1ll, um eill en gefährlichen Strom 
durch den Körper zu treiben. Für die Landwirtschaft beträgt 
<'!ie Klein sp<lIlJlllng 24. V. Zum Beispiel für T,·ä nkebecken­
heheizung, Viehputzgeräte und Ferkelwä rmematlen wendet 
m;)n in der Landwiltsehaft Kleinspannung ao. Es sei darauf 
hingewiesen, llaß nm· zugelassene Sch utztransformatoren mit 
getrenn ten Wicklungen für die E rzeugung VOll Klcinspannun­
gen verw end et. werdcn dürfen. 

3. Schutz.erclung 

Durch eine Schulzleitung und die VerLindn1lg mit dem 
Schutzerder (Bild 3) soll verhind ert werdcn, daß an Elektro­
geräten gefährlicho Berühl"Ungsspan nllng·en cntstehen. Im 
F ehlerf<<il fließt ein Strom durch die GerätcZtlleitung über 
den Schutzleitel" und den Schutzerder zurück zum Umspan­
nel". Aus ein em Gehäuseschluß wird ein Kllrzschluß, den die 
Sicherung ahschaltet. Sicherungen haben zwei Funktionen. 
Sie dienen ers tens als lJberstl"omschlll"z und zweitens als 
Fehlerspallnungsschutz in Verbindung mit der Nullung oder 
Er(lnug. Sicherungen sind schwa ch e Leitungss telleu, die ah­
sichtlich an kontrollierter Stelle in die Lcitu ng eingebaut wer-

Bild. 3. Schut ze rdung; TIU Dctrichscnlc, rtS Sch u tze l'd e 
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Bild 1" l\ ullun g 

den . Flll" jede LeitlUlg sind bes timmte höchs tzuläss igc Siclle­
rungss tromstül"ken zugelasscll. \Venn jemilnJ g röße r<' 
Schmelzcinsü tzc Dis zugelassc ll ve rw endet, I"uft CI· Brand­
und Unfallgcfahr he1"\'ol·. 
Der ErdungswiderslC1nd bci Jer Schut zer(lullg darf nicht 
g ,·ößer a ls 2" V, geteilt durch cl en AbschaltstroJll deI" Siclle­
rung, se in. Die notwendigen ni edrigen E rclung·swidersl"ände 
sind in deI" Pl·axis kaum zu verwirkli ch en, so daß die Ein­
s:l tzl11iigli chkeit der Schutzerdung sehr beschränkt iq. 

4. Nulll.ln g 
Ehe nso wie b ei der Schutzcrdung b ed ient ln;Jn sich hei deI· 
]\"" ull ung ein es Schutzlciters (ßild (,). E r wird in diescm Fall 
als Null cite-r bezeiehnet. Di e Nullung kann nur in einem 
]\""etz angewendet wer·den, in dem ein geerd eter Nulleite r 
\"orhand en is t. Dic durd. Nullllllg zu schützenden Anlagen­
teile werden mit delll geerdetcn Nctznullei ter leitend verhun ­
d en. Dadurch soll erreic1l1 wcrd en, daß jedcl" Gehi.iuscschluß 
zu cinem Kurzschluß wird, deli di e Sich erungen alJschaltcn. 
An die Erdung und N uHu ng sind viele Bedingungen ge­
knüpft, auf die hier nicht eingega ngen "·erden soll, da sie 
in erstcr Linie den Jnst:.rllateur be treffen. 
De,· landwirtschaftliche Abnehmer muß lediglich dafür Sorge 
tra"·e n daß Schutzmaßnahmen in seiner Anlage nicht durch 
i\ uße r~ E illg l·iffe ~n,\"irksam werden. E rdleitungen könn en 
abreißen durch mechanisclle Einflüsse. i\lilunter werden Mo­
tOl·en a lL<;gewechselt, ohne daß dabei der Schutzleiter wieder 
ord nungsgemä ß angeklemmt wird. Sted,dosen, Stecker un<'! 
Kupplungen besitzen häufig unwirksam e Schutzkontakte, 
odcr der Porzellaneinsatz "is t zerbrochcn, so daß ebenfalls 
Un fallge fahr bcsteht. 
Der Sicherungsmaßnahme Nullun g ist eine höchstzulässige 
Spannung von 65 V zugrundegeleg t, d. h. ein sicherer Tier­
q·hlltz is t ni cht ohne weiteres gewährl eis tet. Außerdem muß 
erwä hnt werden, daß in etw;) 80 % aller Ortsnetze der DDR. 
di e N ullungsfähigkeit verlorengegangen is t. Es is t zu fordern, 
daß in vers tärk tem Maße OFtsnetze rekons truiert wcrden , 
ulll u.;). au ch di e Nulluug ",icdel· zu erm öglicllen. 

5. Feillcrspnnllungs- lind T'e1dersLrom schut:..schaltung 

Bei der Fehlerspill1llUngs-Schutzschaltung (Bild 5) liegt die 
Auslösesp ule eincs Schutzschallers zwischen den J\Jctallteil en 
der zu schützenden Anlage und d em Hilfserder. Damit wird 
dio Ber ührungsspannung h erangezogen, um sofort den Schal­
tel· zu be tätigen, der die Anlage allpolig abschaltet. 
Mit Hilfe der Fehlerstrolllschutzschaltung (Bild 6) wird der 
gesam te in eine AnlGge hineinfli eßende und herausfließende 
S trom vcrglichen. Ist die Stromsumme nicllt gleich Null, be­
sit7.t di e Anlage eine Fehlers teIl e und der Schalter löst au s. 
Es ist a nzunehmen, dnß di eser Schalter in Zukunft für die 
Anl agcn der Vicll,,·irtsclwft immer größere Bedeutung er­
Inngc n wird . Leide,· is t z. Z. noch k ein Fehlel"strom-Sclmtz­
schaltei· im Handel; von der Industri e muß gefot·dert werden, 
diesen Mangel Lald abzustellen. 
Schutzschal.ter s tellen einen vollkommenen UnfaJlscllUtz dar, 
" ·cnn s i, · S:lchg-c,ncil.1 installi ert lllHI in Ordnung sind. Es 
soll crncut betont werden , daß ohne vVartung ein störung;;­
freier und unrallfreier Brtri cb elektrischer Anlagen in der 
r.Gnclwirtsc\,aft nicht möglich is l. 

.\ gr; II"ledlllik . H . .J g. 
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Oft auftretende Mängel an elektrischen Anlagen 

in der Landwirtschaft 

Wie mangelhnft oft der Zustand der Elektroanlagen in bnll­
wirtschartlichen Betrieben ist, zeigt dns Beispiel einer Revi­
sion der Elektroanlage einer LPG im Bezirk Dresden, 
Eine Zu sam menstellung der beanstandeten Mängel z,' ig t 
folgendes: 

a) 3 Betriebs teile mußten sorort abgeklemmt werden, weil 
der Zustand der Gesamtanlagen mehr als nwngelhart war, 

b) !) freiliegende spannungsführende An schliisse an Kabeln, 
Geräten 11. <l, wurd en festges tellt , 

c) 7 Erdungsanlagen wurden defekt aufgcfLlnden, 

d) 5 Motorschalter 1IJl(1 j\[otorschntzschalter "'"ren rep<lra­
tllrbedüd'tig, 

e) 11 Schalter, Steckdosen und rindere Ge"';tc "aren nus 
der Befestigung gerissen , 

f) 3"- SchutzgHiscr an Dcekcnleucllten fehlten , 

g) 21 Schraubbppen an Sicherungs\erteilungen ,"aren nicht 
vorhanden, 

Darübcr hinaus waren viele Leitungen zu befes tigen , Dose n 
zu verkitten, defekte Lichtschalter auszuwechseln und :Mo to­
ren zu sÜllbcrn, 

E,n Beispiel aus der Praxis soll noch zeigen , mit welcher 
Sorglosigkeit häufig elektri sche Alllagen betrieben werd en. 
An einer im Freien arbeitenden elektrisch betriebenen Kar­
toffelsortiermaschine Wal' ein deckelJose r, völlig verroste ter 
Stern-DI'cieck-Schalter montiert. Die ei nzelnen Leiter des 
nicht ordentlich eingeführten Anschlußkabels lagen unmittel­
bar an der scharfen Kaute des Einrührungsloches an, Als 

Bild G. fchlcl'SII'Olll-SdmIZSch:11t ung 
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Zugentlastung 50llt e ein umgebogener N:-.gel dieneI!. Der 
Kragenstecker des Zuleitungskabels halle einen zerbrochcnen 
Porzellaneinsatz, Zll a ll em UberIluß wurde als Kupplung eine 
mangelhaft angeschlossene SLed,dose "e[wendet, Steclldosen 
sind jedocl l nicht für or tsveränderliche Kabel zugelassen, 
Die gesamte Anlage stand bei Hegenwetter buchstäblich im 
Schlamm, Die sechs an de I' Maschine al'beitenden Personen 
wußten, daß überall Berührungsspannungen auftraten, und 
daß dicser Zustand "schon einige J ahre andauert". Daß sol­
('her Leichtsinn oft lange ohne Unfall a uso-eht. ist nm Glücks-
sache. 0 , 

In di esem Zusammenhang muß ;llIf d,e 'Ni chtigkei t des 
l'ichLig('n Anschlusses ortsve l'ünderlicher Anlagen hingewiesen 
"·erden. Genannt seien fahrbare Dämpfmaschinen, Dreseh­
sätze, Förderbänder, Fördergeb läse, Diese Geräte müssen 
l,nbedingt vom Fachmann angeschJoss('n werden, denn nur 
ein Fachmann kann beurteilen, welche Schlltzrnaßnahme 
Hnzuwenden ist, 

Auf den ordnungsgemäßen Betrieb VOll Elekll'ozäunen seI 
ebenfalls verwiesen. Es sind nUr Geräte zu verwenden, die 
den VDE-Bestimmungen entsprechen. Besondere Obacht ist 
erforderlich, wenn die Elektrozä nne in der Ntihe von Frei­
leitungen el'l'iclllet werden sollen, Es ist zweckmüßig, einen 
Fachmann zu Rate zu ziehen bzw, bei der Nähe von Frei­
lei tungen mit dem zuständigen Netzbetrieb des VEB Energie­
ve rsorg ung die notwendigen Schutzmaßna hmen festzulegen. l 

Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Es wird betont, daß auch· für ElektroanlageIl im übertrage­
nen Sinne das Sprichwort "Vorbeugen ist besse r als Heilen" 
gilt. Die Anlagen müssen regelmäßig kontrolli ert und in­
stand gehalten werden. Jede LPG sollte einen Kollegen ZlIl' 

Ausbildung als Elektromonteur bzw, als Elektrohell'er dele­
gieren, damit man einen Fach mann in den eigenen Heihen 
hat. Für die Betreuung dieser Kollegen durch Elektromeis ter 
ist es notwendig, daß die Abteilungen für Illnenmecha ni­
sierung in den Kreisbetrieben Elektroabteilungen aufbauen, 

Jeder landwirtscha ftli che Bet.l·ieb muß fÜl' seine Mitglied er 
Belehrnngen über das Wesen und den richtigen Umgang 
mit eier Elelw'oenergie dllrchfühl'en, in denen auch Wieder­
belebungsmethoden besprochen und ge übt werden soll en. 
Darüber hinaus sollte jeder Betrieb genügend Sicherungen, 
Glühlampen und Lampensclllltzgläser als Ersatz bereithalLen, 
um derartige Mängel sorort beseitigen zu könnell, 

Die Industrie sollte prüfen, ob es nicht möglich ist, lII12er­
breehliche SclllItzglock en, schutzisoliel'te Kragenstecl(er und 
Steckdosen sowio bruchfeste Schalte I', Schukosteckdosen, 
Schaltgerätegehäuse u, a. zu en twickeln und zu p['oduzieren, 

Der Verfasser is t weiterhin dcr Ansicht, daß die jetzt bei 
Sichel'llngselementen häufig verwendeten Paßlinge nicht den 
Erfordernissen entspl·echen, Es werden in bndwil'tscha ft­
lichen AnlageIl selten die notwendigen Paßringe vorgefunden, 
außerdem sind die Paßringe von L<licn leichter zU entfernen 
" Is Paßschrauben. 

'Werden alle Vorsichtsmaßnahmell beim Umgang mit dcr 
Elektroenergie beachtet, ist die Anwendung der E lektro­
energie ;llIeh i 11 dcr Landwirtscl laft völlig gdahrlo,. 
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